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Freitag den 3. Juni 1842, 


. 5 krele er es wirklich bedauere, daß er den Gefangenen nicht 
Die gebratene Ma 7 in jene Welt ſpediten laſſen koͤnne, weshalb ein leis 
(Eine Erzählung) ſes Gelaͤchter durch den Saal gebört wurde. 

(Beſchluß). „Sp fol ich olſo über den großen Haͤringsteich 


„Vergeblich erzaͤhlte Nicolas feine Geſchichte treu, gehen.“ ſagte Nicolas, als er feinen eigenen Gedan⸗ 
wie ſie ſich zugetragen, — man verlachte ihn, dennſken überlaſſen war. > wenn ich den Schurken 
der Hutmacher, Kleiderhaͤndler und Handſchuhmacher Jenkins oder dem heimtückiſchen Schuft hier hätte, 
kannten in ihm die Perſon, von welcher fie die,der vielleicht noch mehr Schuld hat als ſeloſt Jen⸗ 
8 chen Banknoten erhalten hatten. Das Gerichtſkius, ich wollte ihn...“ Und er ſchlug mit den ge⸗ 
aſchdpfte alle Mittel, ihn zu einem Geſtändniß und|ballten Faͤuſten in die Luft, als wollte er zeigen, 
Nennung feiner Genoſſen zu bringen. Sein wie er die beiden Ehrenmänner zu troftiren gedenke, 
eränderliche, feſte Erklärung, daß er keine habeſwenn er ſie vor ib hätte. Dana dachte er an Frau 
bit betrogen worden ſei, wurde als Beweis [ Duufs und wie fie ſich wundern werde, was aus 


ei — — — e 
man derhärteten boͤſen Herzens angeſehen und dienteſibm geworden ſein koͤnnez doch der Gedanke, daß 
beine Strafe zu ſchärfen; die Jury war froh, ſie eigentlich an dem ganzen Handel Schuld ſei, 


ei 1 . . - 
VO und, wie es ſchien, den verſtockteſten und kuͤhn-⸗ſweil ſie ihm keine Maktele habe zu Haufe braten 


I eilnehmer vor ſich zu haben, und ſprach ia- wollen, verſcheuchte jede Regung der Zaͤrtlichkeitz 
zum & br „Schuldig“ aus, che noch das Verhoͤrſja er konnte eine geheime Freude nicht unterdrücken. 
vierzed Nuß gediehen war; und Nicolas wurde zuſwean er an die Berlegenbeiten dachte, in die ſie dur 
Wläbriger Deportation verurtheilt. ſein plögtiaies Verſchwinden kommen muüſſe. } 
er fen zun ich das verdiene,“ ſagte Nicolas, als In gehoͤriger Zeit kam er an dem Orte 7 
u werdatdeil vernahm, „ſo verdiene ich gebaͤngt Beuimmung an, nicht der erſte Unſchuldige, den 
ö W u die Gurechligkeit und das fogenannte Bollwerk eng⸗ 
„Er zwurmeltder Bursche?“ fragte der Oberrichter. liſcher Freiheit, das Sefawornengeriht,, Thuldig ges 
1 „ ec PeBle verdiente, gehängt zu werden, My- funden bat. Durch ein jonderbare® Glück, das die 
lord; ſagte der Schließer, der neben ihm ſtand. Manſchen wohl zuweilen beienſacht, geſchah es aber, 
; „Das weiß ich,“ erwiederte der Richter; „aber daß Nicolas in Botany Bay ſich bald auszeic nete 
ich babe in dag Statut geſehen, als ich ihn verur- und bekannt wurde. Sein gutes Betragen, ſeimſtil⸗ 
#beilte, und kann ibn nicht bängen laſſen.“ Und ler ftiedfertizer Charakter erwarben ihm ſchnell die 
dabei ſoh Se. Lordſchaft fo bekümmert aus, als wenn, Gunſt der Vorgeſetzten und befreiten ihn von den 


a, re 


Strafen, denen die Deportirten gewöhnlich unter: 
worfen ſind, und unter gewiſſen Bedingungen erbtelt 
er die Erlaͤubniß, fein Gewerbe ungehindert aus zu⸗ 
üben. Dieſe Erlaubni er ſo 
daß er in einigen Jahren eine ziemliche Summe Gel: 
des erworben hatte, und in Stande war, einige 
Geſellen zu halten. Bald wurde er der Schulz von 
Paromatta, wer von ihm kein Kleid trug, war nich! 
angeſehen, ja ein Jagdrock von ſeiner Erfindung er: 
dielt ſogar feinen Namen. 

Dieſer Umſtand führte ein merkwuͤrdiges Ereig⸗ 
niß herbei. Als ſein Geſchaͤft im hoͤchſten Flor 
war und Jedermann, mochte er auf die Jagd gehen 
oder nicht, einen ſolchen Jagdrock bei ihm beſtellte, 
kam auch ein alter Mann zu ihm, der eine Art Gaſt— 
hof hielt und durch ſeine Sparſamkeit Geld auf Gelt 
gehaͤuft hatte, und beſtellte einen ſolchen Jagdroch 
bei iuüm. Während Nicolas das Maaß nahm, be: 
trachtete der Alte ihn mit großer Aufmerkſamkeit und 
trug ihm bei'm Weggeben auf, das fertige Kleid felbi 
zu ihm zu bringen. 

Nicolas that dem alten Manne ſeinen Willen, 
und als der Rock fertig war, trug er ihn zu dem 
alten Jem Bunker, wie er genannt wurde. Aber 
anſtatt ihn anzuprobiren, nahm Jem Bunker ihn 
ruhig aus ſeiner Hand, legte ihn auf einen Tiſch und 
bat Nicolas, ſich niederzuſetzen. 

„Weshalb habt Ihr die Jacken Dunkſes ge 
nannt?“ fragte er. 

„Ich habe ſie nicht getauft,“ erwiederte Nicolas. 
„Ich habe, fie nur gemacht und die Leute haben ih: 
nen nach mir den Nawen gegeben.“ 

„Seid Ihr ein Dunks?“ 

„So ſagte mir meine Mutter.“ 

„Es iſt ein ungewoͤhnlicher Name;“ bemerkte 
alte Mann. 

„Ach ja,“ entgegnete Nicolas, der an die Be- 


der 
merkung von Jenkins dachte. „Ihr ſeid nicht der 


Erſle, der mir das ſagt.“ 
Der alte Mann fubr jetzt fort, Nicolas nach fei: 
nem Water, feinen andern Geſchwiſſern zu fragen, 


genaue ar 2 80 er ſie wußte, 
a n halte, fand plötzlich der Fragende von fei- 
n . wankte auf Nicolas zu, warf ſich 
hm um den Hals und rief aus: „Mein Sohn, mein 
Sohn!“ 


und als dieſer 


N 10 11 wahrſcheinlich,“ dachte Ni- oft dachte er 
„Das iſt nicht febr 0 Mutter gehört hatte, 


colad bei ſich, der von feiner 


vor. 


fein Vater fei geſtorben, als er noch in der Wiegt 
gelegen haͤ ß te; doch ſagte er nichts. 
„Gott, was für eine Freude iſt es, ſein eigene? 


ß wußte er fo gut zu benutzen, Fleiſch und Blut wieder an ſich zu drücken nach f 


vielen, vielen Jabren!“ fuhr Jener fort, blickte N 
colas in die Augen und druckte ihm die Haͤnde mi 
ſo viel Zaͤrtlichkeit, daß man an keinen Irrthum 
denken konnte. „Ich bin ein deportirter Verbrecher“ 
ſagte er, „und verurtbeilt, in dieſem Lande zu fiel 
ben, aber Gott ſei Dank, ich bin ein Vater!“ und 
Thraͤnen ſtürzten aus feinen Augen, rollten über feine 
Backen und bezeugten die Aufrichtigkeit feines Gefuͤhll 
„Gott ſei Dank!“ erwiederte Nicolas, „da 4 
Euch gluͤcklich zu machen ſcheint, fo habe ich nichts 
dawider, Euer Sohn zu fein. Ich habe keinen Va 
ter, der an mich Anſpruch machen konnte; aber da 
ich es wirklich waͤre, das kann ich nicht glauben.“ 
„Still, fit!” unterbrach ihn der alte Mann, 
indem er feine Augen trocknete und rubiger wurdt, 
„Du weißt nicht, was Du ſagſt. Jetzt mag det 
Tod kommen, wenn er will. Ich habe im Leben 
nichts mehr zu erwarten. Aber ich wuͤnſchte, Deine 
Mutter hätte auf meine Briefe geantwortet.“ 
„Sie konnte ja nicht ſchreiben,“ erwiederte Ni— 
colas; „das hattet Ihr vergeffen, Vater.“ 
„Nun, nun, Du magſt Deinen Scherz treiben, 


wie Du willſt,“ fagte der alte Mann. „Aber wenn 


Du mein Sobn biſt, fo mußt Du ein Merkmal am 
rechten Arme, gerade über den Ellbogen haben, in 
Geſtalt einer Birne.“ 

„Das habe ich, wahrboftig, das habe ich!“ 
rief Nicolas, ſtreifte den Aermel auf, und digte daß 
Merkmal mit erſtauntem Blicke; b 
ter erzaͤhlte Bi un 

„Das ihr Mann einmal eine reife Birne nach 
ihr geworfen haͤtte, als fie ſchlief < ir 
Äh Se aufmaote..” ſchlief, worüber fie er 

„So war es!“ rief Nicolas, der nun ſeinerſeits 
RER ‚Arne des alten Mannes warf — — 
rief: „Mein Vater! — mein Vater!“ 

Und jo wor es auc. Jem Bunker, alias Ned 
Dunks, war wegen eines Pferdediebſtabls deportirt 
„ ward zum Tode verurtheilt, doch manche 
Umſtaͤnde, die feinen Richtern gehörig vorgeſtellt 
wurden, brachten eine Veränderung der Strafe her⸗ 
or. Oft ſebnte er ſich nach feinem Heimathslonde; 
oft ſchrieb er an fein Weib, zu ibm zu kommenz 

mit Schmerz und Kummer an das Kind, 


das er in der Wiege gelaſſen, als eines Abend det 


1 
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Polizeidiener ibn von feiner Familie wegriß. Mitivag Jenkins wegen Fälfbung gehaͤngt wurde, und 
Wehmuth gedachte er jetzt beim Anblick feines Soh— daß er an der Gräte einer Makrele ſtarb, die er an 
nes der trüben Vergangenheit und des Ortes, woldem Jahrestage aß, wo er in der Herberge einft 
er feinen Sohn wiederfinden follte, und ſagte nachſdie Makrele genoſſen. Sein Vermoͤgen hinterließ 
einigen Augenblicken des Stiliſchweigens zu Nico-ſer der Fiſchhaͤndler⸗Innung, um ein Armenhaus für 
las: „Nun ich habe Dich wiedergefunden, als ich verarmte Fiſchhändler zu entrichten, in deren fie 
es am wenigſten erwartete, und werde mit Freuden nichts als gebratene Makrelen zu Mittag eſſen ſollten. 
ius Grab fieigen, Gottes heiligen Namen feanend, 
der mich alſo beglückt hat. — Nein, nein, laͤchele 
5 mein Sohn, daß Du mich den Namen Got: Mannichfaltiges. 
nennen hoͤrſt. Ich habe lange genug gelebt, um 
zu wi en, welch eine furchtbare Bedeutung er hat Die Bürger einer in Feindeshand gerathenen 
und wie ſegensreich er auf uns wirken kann.“ Stadt, die dadurch in Wohlſtand ſehr zuruͤckgekommen 
0 nd religidie Betrachtungen und Ermabnungen, waren, ſchickten eine Deputation an den feindlichen 
flo mächtig, wie fie Nicolas noch nicht gehört batte, Gouverneur mit dem Auftrage, die Noth der Bürger: 
ſich en von dem Munde ſeines Vaters. Er fuͤhlte ſchaft auf das Lebendigſte zu ſchildern. — An der Spitze 
uledergedruͤckt und ſchwieg. dieſer Deputation aber ſtanden ein Gaſtwirth und 
%% Ja, mein Sohn,“ fuhr der alte Mann fort, ein Poſamentier, zwei Burger, von denen der Eine 
60 nehme Dich als einen Segen von der Handider Beleibteſte, der Andere der Magerſte der geſamm— 
Me an, die meine letzten Lebensſtunden nod) ten Einwobnerſchaft war. Dieſe eröffneten ihre Anz 
mit Freude erfüllen wollte — aber auch Du biſtſrede alſo: Excellenz, wollen Hochderſelbe ſich ein 
’ erbrecher?“ Bild von unſerer Lage machen, fo belieben Sie, 
„Verurtheilt bin ich,“ entgegnete Nicolas, undſuns anzuſehen; fo waren die Zeiten fonf! 
erröͤthete tief, als er ſprach; „aber Gott ſei Dank, (dabei wies der Magere auf den Fetten) und ſo 
Ih bin fo unſchuldig an meinem Verbrechen, alölfind ſie jetzt! (dabei wies der Fette auf den Mas 
Ihr es ſeid.“ gern). Der General lachte, bewilligte, was die Des 


a gr haben viel ſolche Unſchuldige hier,“ be-ſputation erbat und beſtellte die beiden Zeitproben 
er 


dig nennt.“ 


daß er rſache habe, wie er ſagte, zu erroͤthen, als „Rammler giebt Grunde an, Wein zu trinken, die 
in in Vater ſei. wir zum Beſten der Trinker, die eine Entſchuldi— 
feinem Jihr nach dieſem Vorfalle ſchloß Nicolas gung nötbig haben, anführen wotlen; 
feinem Jelbenden Vater die Augen, der ihm, vor, Man trinkt, den froben Tag zu ehren, 
mehrere de, fein ganzes Vermögen, das ſich auf[Man trinkt, den letzgen Durſt zu ſtillen, 
genthum au end Pfund belief, teſtamentlich zum Ei-][Man trinkt dem Fünfr'gen vorzukehren, 
er, ſobald geben hatte. Mit dieſem Vermoͤgen kehrte Man trinkt des guten Weines wegen, 
ruͤck; viel das Geſetz es erlaubte, nach England zu:| Man trinkt, ich habe nichts dagegen, 
batte wel der Erſte, an ee ih Um jeder andern Urſach' wegen. 
eit er ein Mittagseſſen außer dem Haufe N 
ſucht, das er im Haufe at finden konnte. Vor einiger Zeit wurde erwähnt, wie theuer in 
Wir brauchen nur noch hinzuzufügen, daß Ni-“ Schleſien ein ausgezeichneter Elektroralbock bezahlt 
las in feiner Villa in der Nähe von Edmonton, worden wärez jetzt meldet eine engliſche Zeitung, 
die er Macke rel-Houſe genannt hatte, ein hobes Al-daß ein berühmter Viehzuͤchter in Durbam ‚für ein 
ter erreichte, Frau Dunks bald nach keiner Rückkunft] Kalb 250 Rtbir. erbalten babe. Daß muß ein theu⸗ 
ſtarb, daß er noch das Vergnügen hakte zu ſehen, rer Sonntagsbraten geweſen ſein! 
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Vor Kurzem wurde ein kleines engliſches Schiff Tafel, welcher von den Kindern deſſelben zu dieſet 
auf dem Meere durch Waſſer in Brand geſetzt und Feier angeſchafft war, und die Inſchrift hatte: Vie 
an ein Löſchen war nicht zu denken. Das klingtſvat unſer guter Vater. 
freilich ſehr ſonderbar, die Sache verhielt ſich aber „Mein Kind,“ ſagte ein Ehemann zu feiner 
folgender Maßen: Das Schiff war mit Kalkſtein Frau, „ich daͤchte, wir Agi heute ins Theater.“ — 
beladen, gerieth bei der Eobe auf den Sand, wobei „Was wird denn geſpielt,“ fragte fie. „Was wir 
es ein Loch erhielt und als es die Flut wieder flottſſeit langer Zeit nicht geſehen haben, — der Haus⸗ 
machte, drang das Waſſer ein. Der Kalk erhitzte frieden!“ X 
ſich und bald ſtand das ganze Schiff in hellen Flammen. D RT 
ee ö . rioſe ilien⸗ ältniz 
„Ein Kaufmann in London ſuchte vor Kurzem 15 barteſe, Familien- Werhältniß. 
in den Zeitungeneinen Commis, der „an ein einge zogenes 8 i rer Aebeit ausrudend). 


Leben“ gewoͤhnt ſei; worauf ſich ein Mann meldete, — So ſitze doch nich ſo niedergeſchlagen, lieber 


der zu feiner Empfehlung darthat, daß er zehn Jahre Freund , 1 BE alleweite? = 
im Gefaͤngniß zugebracht habe. 1 55 a ‚„Samitienverbäftniß.“ 
Ein Engländer wettete um eine bedeutende x ick a ollde Dir d En quatſch? Ze 
€ I SIEH; 75 „Ja, ick wo es woll aus'nanderſetzen, 
Summe, er würde zuz wein in einer halben Stunde ſagers ick globe, Du verfichft mir doch nich!“ 
einen Scheffel Kartoffeln verzehren; er gewann die — Warum denn des nich? — Mach Dir 1 
Wette, da er zum Zweiten ein Schwein gewaͤhltſperſtaͤndetich, ick wer mir ſchons verſteherich machen. — 
hatte. : j „Na, denn sperr oculum. Ick wohnte wie Du 
»Man ſagt, es ſei Jemand in der Rede ſteckenſweeßt, frieberbin, eh ick nach de Artulkerieſtraße zog 
geblieben; allein richtiger iſt wohl: Die Rede iſt in de Schießgaſſe; ich und mein Vater 5 1 
in ihm ſtecken geblieben. zuſammen, verſteh mir recht, wohnten in de Schieß⸗ 
*In Maſtricht haben die Uhrmacher van Hoc gaſſe. Nu merke Dir Vater und Sohn. Eben 
Vater und Sohn ein Uhrwerk vouendet, das einſda wohnte ooch 'ne Wittwe, noch jung von Zah? 
ganzes Jahrhundert geben und Minuten, Stunden, ren mit ihre Stiefdochter. Nu paß uf, nu kommt 
age, Monate und Jabre zeigen ſoll, ſogar derſet: ick werde mir alſo mit dieſe Wittwe verheirathes 
Schalttag im Februar fol berückſichtigt ſein; dafund mein Vater mit ibre Stiefdochter. Durch 
möchte mancher unſer Leſer aus Neugierde es wohl dieſes janz natürlich werd alſo die Wittwe Stief⸗ 
erleben wollen, ob die Uhr Wort halt. mutter von meinen Ollen werden. Meine Frau 
„Ein Schüler, der einen dummen Stteich ge-ſwerd mir alſo juſtement mit eenen kleenen Jungen 
macht, wurde von dem erzucnten Lehrer gefragt, wasſerfrein, und durch dieſes janz natuͤrlich werd ſie 
er als Strafe waͤble: drei Tage Carcer oder feine| Mutter und Groß matter zugleich. Siebſt Du, 
Abneigung? „dann werde ich um Jore Aogeigungſda au der Sohn von eine Urjroßmutter natuͤrlicher⸗ 
gehorſamſt bitten!““erwirde rte der Knabe lehr demüͤthig. [weile Großvater fein muß, fo is mein Junge 
* Fa einer engliſchen Zeitung las man fol jendefſein eeaner n —“ 
Anzeige: „Ich warne hiermit Jedermann. 77 Sehr merkwürdig, aber hibſch; denn muß 


mir etwas zu borgen, indem ich für nichts w ee Alles duhn, was Dein Junge Has 
en will. — a 


Affe.“ 2 
! » Ein italienifiher Fürſt unterhielt eine Schau: Auflöſung der Charade in der vorigen Nummer: 
ſpielertruppe, welche er nicht bezahlte. Eines Zar Pali nder om j 
ges bezeigte er ibnen ſeine Jufuiedenbeit, indem er — 
fagte: „Ihr ſeid gute Schaulpieler.“ — „Ja Durch N Näthſel. 
laucht,“ erwiederte einer von ihnen, „ſo gut, daß Der Teufel iſt das Erſte nimmer, 
wir nicht mit Gelde zu bezablen ſind.“ Das Zveite iſt er oft, 
„Bei der Gedurtstagsfeier des Barons von N.“ Das Ganze iſt er immer. 
kam uater andein ein wilder Schweinskepf auf die 


(Die Auflosung folgt in der naͤchſten Nummer). 
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